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1 Einführung 

 Allgemeines 1.1

Das Gebiet „Wald nördlich Netze“ (Natura 2000-Nr. 4720-303) ist als Fauna-Flora-Habitat (FFH) 
Gebiet gemeldet und hat mit der Entscheidung 2008/25/EG der Kommission vom 13. November 
2007 und der Verordnung über die NATURA 2000-Gebiete in Hessen vom 16.01.2008 
Bestätigung nach EG- und Landes-Recht erhalten.  
 
Die Ausweisung als FFH-Gebiet beruht auf der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 
21.05.1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und 
Pflanzen – FFH-Richtlinie – (ABl. EG Nr. L 206/7 vom 22.07.1992, zuletzt geändert durch 
Richtlinie 97/62EG des Rates vom 27.10.1997, ABl. EG Nr. L 305/42). 
 
Hauptziel der FFH-Richtlinie ist es, die Erhaltung der biologischen Vielfalt zu fördern, wobei 
jedoch die wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und regionalen Anforderungen berücksichtigt 
werden sollen. Die Richtlinie leistet somit einen Beitrag zu dem allgemeinen Ziel einer 
nachhaltigen Entwicklung. Die Erhaltung der biologischen Vielfalt kann in bestimmten Fällen die 
Fortführung oder auch die Förderung bestimmter Tätigkeiten des Menschen erfordern.“ 
(RICHTLINIE 92/43/EWG DES RATES vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7))  
 
Durch den Aufbau eines europaweit vernetzten Schutzgebietssystems mit der Bezeichnung 
„Natura 2000“ sollen die natürlichen und naturnahen Lebensräume sowie bestandsgefährdete 
wildlebende Tier- und Pflanzenarten erhalten werden.  
 
Nach Artikel 6 der FFH-Richtlinie sind die EU Mitgliedstaaten aufgefordert, die nötigen 
Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für die gemeldeten Schutzgebiete festzulegen. Zu 
diesem Zweck wird ein Bewirtschaftungsplan aufgestellt, der modular aus der Grunddatenerhe-
bung (GDE) und dem mittelfristigen Maßnahmenplan (Zeitraum über 10 Jahre) sowie ggf. aus 
weiteren Unterlagen besteht. 
 
Grundlage des hier vorliegenden Maßnahmenplanes bildet die Grunddatenerhebung des 
Gebietes „Wald nördlich Netze“ (Natura 2000-Nr. 4720-303) durch das – Büro für land-
schaftsökologische Analysen und Planungen (AVENA) (Nov. 2010). Im Rahmen dieser GDE 
erfolgten keine eigenen Untersuchungen der Lebensräume durch das Gutachterbüro und 
auch eine gezielte Arterfassung fand nicht statt. Die Einteilung der Lebensraumtypen (LRT) 
basiert auf Vorgaben der HessenForst Servicestelle für Forstliche Betriebsplanung und 
Geoinformationen (FOBGEO).  
 
Für die Waldbewirtschaftung unter Berücksichtigung bestimmter Regeln, Datenbereitstellung, 
Datenerhebung und Maßnahmenumsetzung sowie deren Finanzierung besteht bisher ein  
„Einzelvertrag über den Naturschutz im Wald“ zwischen der Stiftung NATURA 2000, dem 
Regierungspräsidium Kassel und der Waldeckischen Domanialverwaltung, Schlossstraße 28, 
34445 Bad Arolsen (Vertrags RP KS Nr. 13). 
 
Für den Staatswald des Landes Hessen gelten die besonderen Zertifizierungskriterien von 
PEFC und FSC. Daneben sind die Vorgaben der Naturschutzleitlinie zu beachten. In dem 
Gebiet wurden spezielle nutzungsfreie Kernflächen ausgewiesen (siehe Karte Kapitel 13 Seite 
37). 
 
Für eine Laufzeit von mindestens 10 Jahren werden nachfolgend die zur Gewährleistung eines 
günstigen Erhaltungszustandes verpflichtenden Erhaltungsmaßnahmen und die zur natur-
schutzfachlichen Aufwertung optionalen Entwicklungsmaßnahmen aufgezeigt.  
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 Lage und Übersichtskarte 1.2

 
Abb. 1: Übersichtskarte  
(Stand Gebietsmeldung 2004, Auszug aus 
Top.-Karte mit Genehmigung des Hessischen 
Landesvermessungsamtes) 



Maßnahmenplan FFH-Gebiet „Wald nördlich Netze“ Einführung 
 

Stand: Juni 2016 Seite 8 von 58 

 

 Kurzinformation 1.3

Landkreis Kassel und Waldeck Frankenberg 

Gemeinde Arolsen, Waldeck, Wolfhagen, Naumburg  

Örtliche Zuständigkeit  Forstamt Wolfhagen, Forstamt Diemelstadt, Forstamt Vöhl 

Naturraum D46 Westhessisches Bergland (340 Waldecker Tafel, 341 Ostwaldecker Randsenken) 

Höhe über NN: 410 m bis 448 m ü. NN 

Geologie Mittlerer und Unterer Bundsandstein 

Gesamtgröße 1080 ha  

Grunddatenerfassung 
(GDE) 

Die Grunddatenerhebung wurde durch das Büro für landschaftsökologische Analysen und 
Planungen (AVENA) (Nov. 2010) erstellt. 

Trinkwasserschutzge-
biete 

WSG 2.017, Trinkwassergewinnungsanlage der Stadt Naumburg 
WSG 2.018, Trinkwassergewinnungsanlage des Wasserbeschaffungsverbandes 

"Weidelsburg" 
WSG 2.076, Trinkwassergewinnungsanlage "Tiefbrunnen Dörmesgraben" der Stadt 

Naumburg 

Lebensräume 
(Lebensraum-
typen) von 
gemein-
schaftlichen 
Interesse   
nach FFH-
Richtlinie 
Anhang I   

  EU-Code
1
 Lebensraumtyp (nach GDE) 

  3150  Natürliche eutrophe Seen  

   0,5 ha, Gesamterhaltungszustand B 

  3260  Flüsse der planaren bis montanen  

   0,4 ha, Erhaltungszustand B 

   0,1 ha, Erhaltungszustand C 

  Summe: 0,5 ha, Gesamterhaltungszustand B  

  6430  Feuchte Hochstaudensäume der planaren bis alpinen Höhenstufe inkl. Waldsäume  

   0,04 ha, Erhaltungszustand B 

   0,06 ha, Erhaltungszustand C 

  Summe: 0,1 ha, Gesamterhaltungszustand C 

  6510  Magere Flachland-Mähwiesen 

   0,4 ha, Gesamterhaltungszustand C 

  9110  Hainsimsen-Buchenwald  (Luzulo-Fagetum) 

 1,1 ha, Erhaltungszustand A 

 525,3  ha, Erhaltungszustand B 

 120,5  ha, Erhaltungszustand C 

 Summe: 646,9 ha, Gesamterhaltungszustand B 

   91E0* Erlen- und Eschenauwälder sowie quellige, durchsickerte Wälder in Tälern oder an 
Hangfüßen 

   0,6  ha, Gesamterhaltungszustand C  

   Summe Wald: 649 ha, ca. 60 % der Gesamtfläche   

Tier- und 
Pflanzenarten von 
gemeinschaftlichen 
Interesse nach FFH- 
Richtlinie Anhang II  

nicht erfasst  

Streng zu schützende 
Tier- und 
Pflanzenarten von 
gemein-schaftlichen 
Interesse nach FFH-
Richtlinie Anhang IV 

2
  

1361 Luchs (Lynx lynx)  
1363 Wildkatze (Felis silvestris) 

Vogelarten nach VS-
Richtlinie  Anhang I  

nicht erfasst  
 

 

                                                


 Bestandteil der Verordnung „NATURA 2000“ 

1  Code der Lebensraumtypen gemäß FFH-Richtlinie 
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2 Gebietsbeschreibung 

 Allgemeine Gebietsinformation (Kurzcharakteristik) 2.1

Bei dem FFH-Gebiet „Wald nördlich Netze“ handelt es sich um großflächige, naturnahe 
Buchenwälder mit mehreren Bachtälern, Teichen und Feuchtbereichen. 

 Politische und administrative Zuständigkeiten 2.2

Das Gebiet erstreckt sich zwischen den Ortschaften Freienhagen, Ippinghausen und Netze und 
ist Teil der Gemeinden Waldeck und Bad Arolsen im Landkreis Waldeck-Frankenberg sowie der 
Gemeinde Wolfhagen und Naumburg im Landkreis Kassel.   
Produktverantwortlich für die Erhaltung und Sicherung der Lebensraumtypen (LRT) und der 
Arten des FFH-Gebietes ist die Obere Naturschutzbehörde beim Regierungspräsidium Kassel.  
Für die Betreuung des FFH-Gebietes wird der Landesbetrieb HessenForst im Auftrag des 
Regierungspräsidiums tätig.  
Im Waldbereich werden die Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen durch die Waldeigentümer 
wahrgenommen. 
 

 

Forstamt Wolfhagen: 
 

 Staatswald Wolfhagen (1394) 
 Stadtwald Wolfhagen (1398) 

 
Forstamt Diemelstadt: 
 

 Domanialwald Waldeck (1414) 
 
Forstamt Vöhl: 
 

 Domanialwald Waldeck (1254) 

 Stadtwald Waldeck (1253) 
 
 
 
Abb. 2: Karte Betreuungs-

Forstämter / Besitz / 
Waldeigentümern 

(Auszug aus Top.-Karte mit 
Genehmigung  
des Hessischen Landesvermessungs-
amtes) 

 Frühere und aktuelle Nutzungen 2.3

Neben der üblichen forstlichen Bewirtschaftung wurden durch HessenForst Kernflächen 
ausgewiesen, die nicht mehr bewirtschaftet werden. In den offenen Talbereichen steht die 
landwirtschaftliche Nutzung im Vordergrund, allerdings fallen auch Flächen brach. Weiterhin 
wird aktive Fischerei, teilweise als Teichwirtschaft, betrieben. 
Der Wald wird durch die Eigentümer auf Grundlage des Hessischen Forstgesetzes, den dazu 
ergangenen Verordnungen und nach Vorgabe der Forsteinrichtung forstwirtschaftlich sowie 
jagdlich genutzt. 

 Bedeutung 2 2.4

Nach den Aussagen der FFH-Gebietsmeldung (SDB 2003) handelt es sich bei dem Gebiet um 
großflächig, naturnahe Buchenwälder mit mehreren Bachtälern, Teichen und Feuchtbereichen. 
Seine Schutzwürdigkeit verdankt es dem naturnahen Laubwaldkomplex des Lebensraumtyps 
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum). 
Weite Teile des Gebietes sind als Trinkwasserschutzgebiet ausgewiesen. 

                                                
2
  Da die Lebensräume und Arten aufgrund der landesweit vorgegebenen Untersuchungssysthematik nicht umfassend erhoben 

und kartiert wurden, ist die Aufführung nicht abschließend. 
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3 Leitbild und Erhaltungs- / Schutzziele  

Erhalten werden günstige Lebensräume, die in einem guten Erhaltungszustand und ein 
Vorkommen charakteristischer Arten haben. 

 Leitbild 3 3.1

Das Leitbild des Gebietes sind standortgerechte, naturnahe und strukturreiche Laubwaldbe-
stände, in denen stehendes und liegendes Totholz regelmäßig und flächig vorkommen. Sie 
weisen alle Entwicklungsstufen und Altersphasen auf – von sehr jungen Bäumen, die durch 
Sukzession nach dem Absterben alter Bäume, möglicherweise auch über Vorwaldstadien 
entstehen können über die Optimalphase bis hin zu Alterungs- und Zerfallsphasen mit einer 
hohen Anzahl an Höhlenbäumen, absterbenden Bäumen und Baumleichen. Vor allem im 
Uferbereich von Bächen finden sich strukturreiche Galeriewälder mit stehendem und liegendem 
Totholz. Die naturnahen Bäche des Gebietes sind entweder von den Galeriewäldern oder von 
Feuchten Hochstaudenfluren begleitet. Die Fließgewässer weisen einen naturnahen Wasserhalt 
und naturnahe Ufer- und Sohlenstrukturen auf und sind auch für Kleinstlebewesen durchgängig. 
Einige kleine naturnahe eutrophe Seen mit Unterwasservegetation und Röhrichtzonen sind im 
Gebiet vorhanden. Das Tal der Elbe wird im unteren Bereich durch ein- oder zweischürige 
Mahd genutzt, im oberen, quellnahen Abschnitt erfolgt keine landwirtschaftliche Nutzung und 
die schmalen Bachauenwälder gehen unmittelbar in den Buchenwald über. 

 Erhaltungsziele 4 3.2

3.2.1 Erhaltungsziele der Wald - Lebensraumtypen 

 
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

 Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem 
Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen 
Entwicklungsstufen und Altersphasen  
 

91E0 * Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

 Erhaltung  

 naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem Totholz, 
Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit einem einzelbaum- oder 
gruppenweisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Altersphasen 

 einer bestandsprägenden Gewässerdynamik 

 eines funktionalen Zusammenhanges mit den auetypischen Kontaktlebensräumen 
 

EU Code  Lebensraumtyp  
Fläche in 
ha 

Erhaltungs-
zustand 
Ist 2004 

Erhaltungs-
zustand  
Soll 2010 

Erhaltungs-
zustand  
Soll 2016 

Erhaltungs-
zustand  
Soll 2022 

9110 
Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum) 

1,1 A A  

525,3 B B  

120,5 C C B 

 Summe: 646,90 ha, ca. 19 % davon Wertstufe C 

*91E0 Erlen- Eschen-Auwälder  0,6 C C B 

 
Summe Wald:  647,50 ha 

A = hervorragende Ausprägung, B = gute Ausprägung, C = mittlere bis schlechte Ausprägung 
* Prioritärer Lebensraum 

                                                
3
  Zielvorstellung 

4
 angestrebter Zustand (Zielzustand) für die Lebensraumtypen und Arten 
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 Erhaltungsziele sonstiger Lebensraumtypen 3.3
 

Nachfolgend werden die Erhaltungsziele sonstiger-Lebensraumtypen aufgeführt: 
 

3150 Natürliche naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit  Laichkraut- oder Froschbiss-

Gesellschaften 

 Erhaltung 

 der biotopprägenden Gewässerqualität  

 der für den Lebensraumtyp charakteristischen Gewässervegetation und der Ver-
landungszonen  

 einer an traditionellen Nutzungsformen orientierten bestandserhaltenden Teich-
Bewirtschaftung  

 des funktionalen Zusammenhangs mit den Landlebensräumen für die LRT-
typischen Tierarten 

 
3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Fluthahnenfuß- und Wasserstern-

Gesellschaften 

 Erhaltung  

 der Gewässerqualität und einer natürlichen oder naturnahen Fließgewässerdy-
namik 

 der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen 

 eines funktionalen Zusammenhanges mit auetypischen Kontaktlebensräumen 
 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

 Erhaltung des biotopprägenden gebietstypischen Wasserhaushalts 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

 Erhaltung  

 eines für den LRT günstigen Nährstoffhaushaltes  

 einer bestandsprägenden Bewirtschaftung 
 

EU 
Code  

Lebensraumtyp  
Fläche in 
ha 

Erhaltungs-
zustand 
  
Ist  2004 

Erhaltungs-
zustand  
 
Soll 2010 

Erhaltungs-
zustand  
 
Soll 2016 

Erhaltungs-
zustand  
 
Soll 2022 

3150
 Natürliche naturnahe nähr-

stoffreiche Stillgewässer  
0,5 B B   

3260 
Flüsse der planaren bis 
montanen Stufe  

0,4 B B  

0,1 C C  B 

6430 
Feuchte Hochstaudenflu-
ren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe 

0,04 B B  

0,06 C C  B 

6510 
Magere Flachland-
Mähwiesen  

0,4 C C  B 

 Summe:  1,5    

A = hervorragende Ausprägung, B = gute Ausprägung, C = mittlere bis schlechte Ausprägung 
* Prioritärer Lebensraum 

 

                                                
 Abgrenzung und Bewertung erfolgen gemäß Anweisung durch HessenForst FENA (Gießen). 
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 Schutzziele 5 3.4

 

Die in diesem Plan dargestellten „Schutzziele“ entfalten im Gegensatz zu den „Erhal-
tungszielen“ keine Handlungsverpflichtungen gemäß Artikel 6 FFH-RL. Die Schutzziele 
sind aber geeignet, den günstigen Erhaltungszustand der Populationen / Bestände der 
vorkommenden Arten des Anhanges IV / V gemäß Art. 2 der FFH-RL zu wahren oder 
wieder herzustellen.  
 

 

3.4.1 Schutzziele der Populationen für die FFH-Anhang IV-Arten 6 
 

Nachfolgend werden die Schutzziele erfasster Arten aufgeführt: 
 

 
1361 Luchs (Lynx lynx) 

 Erhaltung von  

 großen unzerschnittenen Wäldern 

 naturnahen u. strukturreichen Beständen mit stehendem und liegendem Totholz, 
in vers. Entwicklungsstufen u. Altersphasen 

 felsigen Hängen u. morastigen Zonen 

 vielstufigen Waldrändern u. angrenzenden strukturreichen Offenlandbereichen 

 weitgehend ungestörten Ruhe- u. Wurfplätzen, bevorzugt in südexponierten La-
gen 

 Minimierung der Gefährdung durch den Straßenverkehr 

 Vernetzung isolierter Teilpopulationen z.B. mit Querungshilfen an stark befahrenen 
Straßen 

 
1363 Wildkatze (Felis silvestris) 

 Erhaltung  

 von großen, zusammenhängenden Laub- und Laubmischwäldern, mit Gebüsch-
formationen und Wasserstellen 

 der als Jagdgebiete genutzten ausgedehnten Waldränder und an Wald angren-
zende strukturreiche Offenlandbereiche 

 von höhlenartigen Strukturen als Rückzugsmöglichkeit und für die Jungenauf-
zucht bei gleichzeitigem Verzicht auf Fallenjagd 

 Verzicht  auf den Abschuss von wildfarbenen, d.h. getigerten Katzen in Wildkatzen-
verbreitungsgebieten und deren Randbereichen (50 km Umkreis) 

 

                                                
5
   angestrebter Zustand (Zielzustand) für die Lebensraumtypen und Arten 

6
   Grundlage: Formulierungsvorschläge HMULV Abt VI, Stand 28.02.2007 
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4 Beeinträchtigungen und Störungen 

In den folgenden Tabellen sind Beeinträchtigungen und Störungen des Gebietes aufgeführt: 
 
 

EU Code / 

HBT-Code
7

 
Lebensraumtyp / Art 

Art der Beeinträchtigungen und 
Störungen 

Störungen von 
außerhalb des FFH-
Gebietes 

Beeinträchtigung und Störungen in Bezug auf die Lebensraumtypen (LRT) nach FFH-Anhang I 

3150 Natürliche naturnahe nähr-
stoffreiche Stillgewässer  

 Beschattung 

 Verlandung 
 

3260 Flüsse der planaren bis 
montanen Stufe  

 Beeinträchtigung des Ufer-
bereiches durch Weidetiere 

 Einrichtungen zur Wasserentnah-
me für Fischteiche  

 Querbauwerke 

 
 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren   Verbuschung 

 Bewaldung 

 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen   Düngung, insb. durch Gülle: 
- Ausbreitung lebensraumtypfrem-

der Arten 

 Brache bzw. Pflegerückstand,  

 Verbuschung   

 Beschattung 

 mangelhafte Mähgutentfernung 

 Holzlagerung 

 Baumanpflanzungen, Sukzession 

 Freizeitnutzungen  

 Wildfütterung / Kirrung. 

 

9110 

Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum) 

 ggf. Verringerung des 
Altholzanteiles 
(vgl. Altholzprognose FOBGEO)  

 ggf. Einbringung lebensraumtyp-
fremder Baumarten (insb. 
Nadelholz) 

 Nichtbeachtung der LRT-Kriterien 

 

*91E0 Erlen- Eschen-Auwälder   

Beeinträchtigungen und Störungen in Bezug auf die FFH-Anhang  IV-Arten 

1361 Luchs (Lynx lynx)   

1363 Wildkatze (Felis silvestris)   
 

                                                
7
 HBT-Code aus der Hessischen Biotopkartierung 
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5 Maßnahmenbeschreibung 

Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen sind zusammenfassend kartografisch auf der 
Seite  40 und 41 dargestellt. Sie werden folgenden Maßnahmentypen zugeordnet: 
 

1 Maßnahmen zur Beibehaltung und Unterstützung der Nutzung (außerhalb der Le-
bensraumtypen- und Arthabitatflächen) 

2 Maßnahmen zur Gewährleistung des günstigen Erhaltungszustandes (für Lebens-
raumtypen oder Arten)  Erhaltungsmaßnahmen 

3 Maßnahmen zur Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustandes (für Lebens-
raumtypen oder Arten bzw. deren Habitaten)  Erhaltungsmaßnahmen 

4 Maßnahmen zur Entwicklung eines hervorragenden Erhaltungszustandes (von Le-
bensraumtypen und Arten bzw. deren Habitaten)  Entwicklungsmaßnahmen 

5 Maßnahmen zur Potenzialnutzung zu einem Lebensraum oder Lebensraumtyp (au-
ßerhalb der Lebensraumtypen)  Entwicklungsmaßnahmen 

6 Weitere Maßnahmen (in einem NSG und die Maßnahmentyp 1-5 nicht zugeordnet 
werden können) 

 
Zu den einzelnen Maßnahmen gibt es im EDV-Programm NATUREG definierte Maßnahmen-
Codes. 
 

Die in diesem Plan dargestellten Maßnahmen sind geeignet, den günstigen 
Erhaltungszustand der Natura 2000-Schutzgüter zu wahren oder wieder herzustellen. 
Dabei entfalten Erhaltungsmaßnahmen zu den „Erhaltungszielen“ des Anhang I und II 
der FFH-RL eine Handlungsverpflichtung gemäß Artikel 6 der FFH-RL. 
 
Eine Abweichung vom Maßnahmenplan bei einer geplanten Flächennutzung kann zu 
einer Verschlechterung des Gebietes führen. Abweichungen können grundsätzlich 
nur nach vorheriger Abstimmung mit dem Regierungspräsidium Kassel erfolgen. 
Flächen im FFH-Gebiet, die nicht Gegenstand einer Planungsmaßnahme sind, können 
in der bisherigen Form weiter genutzt werden. 
 
Alle Maßnahmen sind unter Einhaltung der Vorgaben für die amtlich festgesetzten Trinkwasser-
schutzgebieten umzusetzen. 

 Maßnahmen ohne Maßnahmenfestlegung 5.1

5.1.1  Beibehaltung der Nutzung (Maßnahmentyp 1) 

Flächen ohne LRT-Funktion, ohne Habitatfunktion für Arten der FFH-Richtlinie und ohne 
besondere Funktion für andere naturschutzfachlich wertvolle Pflanzenbestände oder 
Tierpopulationen können ohne spezifizierte Maßnahmenfestlegung bleiben. Insbesondere auf 
Flächen, die nicht unmittelbar  eine LRT- oder Habitatfunktion haben, sollen bisherige 
Nutzungen der Land- und Forst- und Fischereiwirtschaft fortgeführt werden.   
 
Nutzungen ohne Maßnahmenfestlegung (Code: 16.) 
 
Alle Flächen, die nicht als Lebensraumtyp oder Habitatfläche für Arten der FFH-Richtlinie 
fungieren, sind in der Karte/ im NATUREG aufgrund der fehlenden Biotopkartierung der 
Maßnahme „Beibehaltung der Nutzung“ (Code 16.) zugeordnet. Jedoch besitzen einige dieser 
Flächen das Potential verschiedene Lebensraumtypen und/ oder Habitatflächen für Arten zu 
entwickeln (siehe Text Kapitel 5.3.). Dieses gilt auch für „Sonstige Maßnahmen“ (Kapitel 5.4.). 
Diese Maßnahmen sind ebenfalls, aufgrund der  fehlenden Biotopkartierung dieser Maßnahme 
(„Beibehaltung der Nutzung“) zugeordnet. Demnach können Entwicklung- und Sonstige 
Maßnahmen kartographisch nicht verortet werden. 
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 Erhaltungsmaßnahmen Lebensraumtypen (LRT) nach FFH-Anhang I 5.2

5.2.1 Erhaltungsmaßnahmen (Maßnahmentyp 2) 

Bei Erhaltungsmaßnahmen vom Maßnahmentyp 2 handelt es sich um Maßnahmen, die zur 
Gewährleistung eines aktuell guten/ sehr guten Erhaltungszustandes eines LRT oder einer Art 
erforderlich sind (Erhalt der Wertstufe A oder B). 
 
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) EU-Code: 9110 
 
Naturnahe Waldnutzung (Code: 02.02.) 

 
Der Buchenwald ist mit 99% an den Waldlebensraumtypen beteiligt. 81% der Fläche befindet 
sich in einem günstigen Erhaltungszustand (Wertstufe A  / B). 19% der sich in Wertstufe C 
befindenden Bestände bedürfen einer Aufwertung durch Verringerung lebensraumfremder 
Baumarten oder einer Totholzanreicherung.  

 
Die Auswertung der Forsteinrichtungsdaten der einzelnen Forstbetriebe aus den Jahren 2004 - 
2013 prognostiziert den flächenmäßigen Erhalt des Lebensraumes und den Anteil seiner 
Altholzbestände und begründet daher keine Änderung der naturnahen Waldbewirtschaftung 
(siehe Kapitel 11 und 12 ab Seite 34). 

 
Soweit es zu keiner Verringerung des Flächenanteiles oder einer Verschlechterung der 
Wertstufe kommt, können auch, in Abhängigkeit von den Strukturmerkmalen Schichtung und 
Totholz, lebensraumtypenfremde Baumarten eingebracht werden. Hier sollte ein Anteil von 20% 
nicht überschritten werden. 

 
Duldung von natürlichen Prozessen (Code: 15.) 

 
Von HessenForst aus der Nutzung genommene Flächen (sogenannte Kernflächen nach der 
Naturschutzleitlinie) dienen ausschließlich dem Naturschutz. Die Maßnahme ist Bestandteil der 
hess. Biodiversitätsstrategie.  

 
Biodiversität zu erhalten und zu verbessern ist ein Kennzeichen nachhaltiger Forstwirtschaft. 
Die entstehende Artenvielfalt für Alt- und Totholzbewohner verbessert die Anpassungsfähigkeit 
und Stabilität von Wald-Ökosystemen. 
 
Natürliche naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit  Laichkraut- oder Froschbiss-
Gesellschaften EU-Code: 3150 
 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 

 
Zum Schutz des Lebensraumtyps können folgende Maßnahmen erforderlich sein: 

 die Sicherung und Optimierung eines lebensraumtypischen Wasserhaushaltes, 

 die Einrichtung von nicht oder extensiv genutzten Pufferzonen zur Vermeidung von 
Nährstoffeinträgen aus angrenzenden Flächen,  

 die Verhinderung einer Eutrophierung durch belastete Zuflüsse ( z. B. Fischteiche), 

 ggf. eine Einschränkung von Freizeitnutzungen.   
 

Unterhaltung abschnittsweise (Entkrautung/ Entschlammung)            (Code 04.06.05.)  
 
In der Regel sind keine weiteren Pflegemaßnahmen erforderlich. Jedoch können im Einzelfall 
folgende Maßnahmen zur Erhaltung und Förderung der typischen Vegetation eingesetzt 
werden:  

 Entschlammung (vorzugsweise im Herbst / Winter, je nach Erfordernissen ggf. nur 
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partiell durchzuführen); bei Eingriffen müssen Dauerstadien (Samenbanken) der Wert 
gebenden Arten geschont werden. Sollte nur in begründeten Einzelfällen durchgeführt 
werden 

 Röhrichtmahd unter Abtransport des Schnittgutes, Mahdzeitpunkt  zwischen Oktober 
und Februar. Sollte nur in begründeten Einzelfällen durchgeführt werden.  

 Entnahme oder Auflichtung von Gehölzen im Randbereich der Gewässer zur Verbesse-
rung der Licht- und Konkurrenzsituation für die Wasservegetation und der Laich- und 
Aufwuchsbereiche der Amphibien. 

 Die teilweise oder zeitweilige Beweidung der Ufer kann sinnvoll sein, um die Verlandung 
und die Sukzession der Uferbereiche zu verhindern.  

 
Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Fluthahnenfuß- und Wasserstern-
Gesellschaften EU-Code: 3260 
 
Schaffung eines durchgehenden, offenen Fließgewässersystems  (Code: 04.04.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 
 
Bei naturnaher Ausprägung ist keine Pflege erforderlich. 
  
Problematisch sind Dämme im Talgrund zur Aufstauung des Fließgewässers, insbesondere 
wenn der Abfluss nahezu ausschließlich über einen Mönch erfolgt. Dies unterbindet dessen 
Durchlässigkeit und natürliche Entwicklung. Hier gilt es Abhilfe zu schaffen durch geeignete Ab- 
und Überflüsse. Nachteilig für ein natürliches Gewässer sind auch die Entnahmen zur 
Bewässerung der Fischteiche und die dazu erforderlichen Verbauungen am Bachlauf.  

 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe EU-Code: 6431 
 
Mulchen / Mahd  (Code 01.09.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 

 
Folgende Maßnahmen sind geeignet den LRT zu erhalten: 

 Im Falle der Hochstaudenfluren an Waldrändern sollte dem Waldrand ein mindestens 5 
bis 10 m breiter Krautsaum vorgelagert sein, der in mehrjährigen Abständen gemäht 
oder gemulcht wird.  

 Bei Ausbau und Unterhaltung von Wegen ist auf die Erhaltung von Staudenfluren der 
Wegeseitenräume zu achten.  

 In Ufer- und Auenbereichen ist die Erhaltung einer gewässertypischen Abfluss- und 
Überflutungsdynamik sicherzustellen.  

 Für Hochstaudensümpfe an Bächen und in Quellfluren sollte bei Aufkommen von 
Gehölzen eine einmalige Mahd zwischen Mitte September und Februar sowie ein Ab-
transport des Mähguts in Abständen von 2 bis 7 Jahren stattfinden, wobei jährlich wech-
selnde Teilflächen ungemäht belassen werden sollten. Alternativ dazu kann jährlich 
einmaliges Mulchen ab Mitte August erfolgen, wobei jeweils wechselnde Teilflächen un-
gemulcht belassen werden sollten.  

 Feuchte Hochstaudenfluren an Ufern bedürfen bei naturnaher Ausprägung im Regelfall 
keiner Pflege. In Einzelfällen kann eine einmalige Mahd ab Mitte September oder im 
Winter in Abständen von 2 bis 5 Jahren mit Abtransport des Mähguts erforderlich sein, 
wobei wechselnde Teilflächen ungemäht belassen werden sollten.  

 Die Verbuschung der Staudenfluren ist durch Gehölzentnahmen zu verhindern. 

 In zunehmend durch invasive Neophyten dominierten Uferstaudenfluren mit Vorkommen 
schutzwürdiger Vegetationsbestände oder gefährdeter Arten sind die betreffenden ge-
bietsfremden Arten durch geeignete Maßnahmen zu bekämpfen.  
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5.2.2 Erhaltungsmaßnahmen (Maßnahmentyp 3) 

Erhaltungsmaßnahmen vom Maßnahmentyp 3 sind solche, die zur Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes eines LRT, einer Art bzw. deren Habitat erforderlich sind, wenn 
der Erhaltungszustand aktuell ungünstig ist (Überführung der Wertstufe von C nach B). 
 
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) EU-Code: 9110 
 
Naturnahe Waldnutzung (Code: 02.02.) 
Duldung von natürlichen Prozessen (Code: 15.) 
 
Beschreibung der Maßnahme in Kapitel 5.2.1 Erhaltungsmaßnahmen (Maßnahmentyp 2)  
 
Erlen- und Eschenauwälder sowie quellige, durchsickerte Wälder in Tälern oder an 
Hangfüßen EU-Code: 91E0* 
 
Naturnahe Waldnutzung (Code: 02.02.) 
Rücknahme der Nutzung des Waldes (Code: 02.01.)  

 
Das Optimum an Arten- und Strukturvielfalt wird neben einem Mosaik von struktur- und 
artenreichen Bestandestypen auch durch punktuelle Belassung von Einzelbeständen bis zur 
Alters- und Zerfallsphase erreicht. Dadurch entsteht  auch Lebensraum für die auf diese Phasen 
spezialisierten Arten.  

 
Der Erhalt und Förderung der Auwaldbestände und -strukturen soll erreicht werden durch:  

 Zulassen unbegrenzter Sukzession und Nutzungsverzicht,  

 Belassen von stehendem Alt- und Totholz sowie liegendem Totholz.  
 

Maßnahmen zur Pflege- und Entwicklung bestehen nicht. Eine Ausweitung der Auwaldbestände 
soll überall zugelassen werden, wo dies möglich erscheint. Die Maßnahme steht in direktem 
Zusammenhang mit der Anlage eines ungenutzten, optimal 10-15m breiten Gewässerrandstrei-
fens und ist in Verbindung mit diesem in ihrer Umsetzung höchst prioritär. 
 
Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Fluthahnenfuß- und Wasserstern-
Gesellschaften EU-Code: 3260 
 
Schaffung eines durchgehenden, offenen Fließgewässersystems  (Code: 04.04.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 

  
Beschreibung der Maßnahme in Kapitel 5.2.1 Erhaltungsmaßnahmen (Maßnahmentyp 2)  
 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe EU-Code: 6431 
 
Mulchen / Mahd  (Code 01.09.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 

 
Beschreibung der Maßnahme in Kapitel 5.2.1 Erhaltungsmaßnahmen (Maßnahmentyp 2)  
 
Magere Flachland-Mähwiesen  EU-Code: 6510 
 
Mahd mit besonderen Vorgaben  (Code 01.02.01.06.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 
 

 Die Grünlandnutzung ist zum Erhalt der Flachland-Mähwiesen unerlässlich. Die Mahd, 
einschließlich Entfernung des Mähgutes, sollte zeitlich gestaffelt erfolgen, so dass im 
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Gebiet ein kontinuierliches Blütenangebot besteht. Auf Einzelflächen kann daher auch 
eine frühe Nutzung sinnvoll sein. Positiv ist die Einrichtung von Randstreifen, die wech-
selnd in mehrjährigem Abstand gemäht werden. 
 
Grundsätzlich nicht zulässig sind Düngung und die Anwendung von Pestiziden, Pferde-
beweidung, Zufütterung der Weidetiere und Beweidung anstelle des 1. Schnitts. 
 
Auf wüchsigen Standorten kann auf Dauer eine zu späte Mahd ab Juli  zum Verlust des 
LRT führen. Daher sollte zweimal pro Jahr zwischen Juni und Oktober gemäht werden. 
Zumindest jedes zweite Jahr ist eine frühere erste Mahd erforderlich. 
 
In den mageren Bereichen ist ein Schnitt als Pflegemahd ausreichend. Teilflächen be-
sonders magerer, artenreicher Ausprägungen sollten jedes zweite Jahr erst im Spät-
sommer (September) gemäht werden, was sich unter anderem förderlich auf die Insek-
tenfauna auswirkt.  
 
Das Mähgut sollte grundsätzlich abgeräumt werden. Positiv ist die Einrichtung von 
Randstreifen, die wechselnd in mehrjährigem Abstand gemäht werden 

 

 Ein möglicher Kompromiss zur reinen Wiesennutzung ist die Mahd mit an-schließender 
extensiver Nach-Beweidung mit Rindern (max. 1 GVE/ha) oder Schafen (ausschließlich 
Trift). 

 

 Die Ausnahme sollte eine ausschließliche Beweidung sein. Dies muss kurzzeitig und 
möglichst intensiv als Umtriebsweide mit 1-2 Weidegängen pro Jahr oder als Standwei-
de mit geringer Besatzdichte durchgeführt werden.  
Nachteilig kann durch selektiven Verbiss das Verschwinden weideempfindlicher Arten 
werden. Die Beweidung mit Pferden wird generell als ungünstig angesehen. Eine Wei-
depflege (Pflegemahd) ist unerlässlich, um Verbuschungs- und Verbrachungstendenzen 
sowie die Ausbreitung von Weideunkräutern zu vermeiden. 

 

 Eine Winter- oder Frühjahrsbeweidung mit Schafen ist bis Ende April möglich. Die erste 
Schnittnutzung verzögert sich dadurch.  

 

 Weitere Pflegemaßnahmen zum Erhalt des LRT: 
o Zurücksetzung beschattender Gehölzkulissen sowie Entfernung von Sukzessions-

gebüsch und Vorwaldstrukturen  
o Keine Kirrung / Wildfütterung  
o Keine Lagerung u.a. von Holz / Silageballen  

 Entwicklungsmaßnahmen (Maßnahmentyp 5)  5.3

Entwicklungsmaßnahmen sind Maßnahmenvorschläge die zur Entwicklung von Nicht-LRT-
Flächen zu zusätzlichen LRT-Flächen oder zur Entwicklung von zusätzlichen Habitaten führen 
können, sofern das Potential des Gebietes dies zulässt oder erwarten lässt (Biotoptyp > LRT/ 
Arthabitat). 
 
Flächen für Entwicklungsmaßnahmen sind insbesondere aber nicht ausschließlich Flächen 
ohne LRT-Funktion, ohne Habitatfunktion für Arten der FFH-Richtlinie und ohne besondere 
Funktion für andere naturschutzfachlich wertvolle Pflanzenbestände oder Tierpopulationen die 
bisher ohne eine spezifizierte Maßnahmenfestlegung geblieben sind (vergl. Kapitel 5.1 Maß-
nahmen ohne Maßnahmenfestlegung).  
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Entwicklung von Wald-LRT und Arten 
 
Naturnahe Waldnutzung (Code: 02.02.) 
Aufgrund der fehlenden Biotoptypenkartierung ist diese Maßnahme in der Karte/ im NATUREG 
nicht abgrenzbar. 
 
Die Bewirtschaftung der gesamten Waldfläche soll grundsätzlich unter besonderer Beachtung 
folgender für die Waldbewirtschaftung geltenden Regeln 8, , insbesondere auf Flächen mit 
abgeschlossenen „Einzelverträgen über Naturschutz im Wald“, fortgesetzt werden: 
 

 Erhaltung und Förderung heimischer Laubbaumarten 9 

 Erhaltung strukturreicher Wälder 

 dauerwaldartige Bewirtschaftung 

 Erhaltung eines geschätzten Totholzanteils mit Durchmesser größer 20 cm (stehend 
oder liegend) von über 5 Vorratsfestmetern pro Hektar  

 Erhaltung von mind. 3 Totholzanwärtern je ha Laubholzaltbestandsfläche 
 

Zur Vergrößerung des Flächenanteiles von Wald-Lebensräumen können weitere Maßnahmen 
in Betracht kommen: 

 Umwandlung von Nadelholzbeständen zu standorttypischen Waldgesellschaften  

 Altholzoption gemäß „Einzelvertrag über den Naturschutz im Wald“ 
o Förderung des Alt- und Totholzanteils 
o Erhöhung der Umtriebszeit 

 
Fremdholzbestände (z.B. Fichten) auf Standorten des Buchenwaldes und der Erlen-
Eschenwälder sollten langfristig in standortheimische Bestände umgewandelt werden. 
 
Des Weiteren sind auf diesen Flächen Maßnahmen zur Wiederherstellung naturnaher 
Standortbedingungen anzustreben. Hierzu zählen insbesondere der Rückbau von Entwässe-
rungseinrichtungen sowie das Wiederzulassen einer natürlichen Fließgewässer- und 
Hochwasserdynamik.  
 
Auf geeigneten Standorten kann eine Neuentwicklung durch natürliche Sukzession oder 
Initialpflanzungen mit autochthonem Material stattfinden.  
 
Das Optimum an Arten- und Strukturvielfalt wird neben einem Mosaik von struktur- und 
artenreichen Bestandestypen auch durch punktuelle Belassung von Einzelbeständen bis zur 
Alters- und Zerfallsphase erreicht. Dadurch entsteht  auch Lebensraum für die auf diese Phasen 
spezialisierten Arten.  
Die Eichenwälder sind ganz überwiegend nutzungsbedingte Ersatzgesellschaften von 
Hainsimsen-Buchenwäldern (u.a. LRT 9110).  
 
Von Natur aus würden eichenfreie Buchenwälder vorherrschen. Die Eichendominanz resultiert 
aus historischen Waldnutzungsformen oder wird gezielt zur Wertholzerzeugung gefördert. 
Besonders schutzwürdig sind die trockenwarmen und feuchten Ausprägungen sowie 
Restbestände historischer Waldnutzungsformen (Nieder-, Mittel- und Hutewälder).  
Hauptgefährdungen sind aktuell die (natürliche bzw. forstwirtschaftlich geförderte) Entwicklung 
zu Buchenwäldern sowie Endnutzungen der Alteichenbestände ohne ausreichende Erhaltung 
von Altholz und ohne Verjüngungsflächen mit Eiche.  
 

                                                
8 

  nach § 5 Abs.(1) Aufstellung und Vollzug des Maßnahmenplans im Einzelvertrag über den Naturschutz im Wald nach Vorgabe 
des Rahmenvertrages Naturschutz im Wald zwischen dem Land Hessen, dem Hessischen Waldbesitzerverband, dem 
Hessischen Städte- und Gemeindebund und dem Hessischen Städtetag vom 27.11.2002 

9
  Als „heimisch“ gelten diejenigen Baumarten, die am jeweiligen Standort Bestandteil der heutigen potenziellen natürlichen 

Vegetation wären. 
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Der Verbiss durch Rehwild macht eine Eichenverjüngung ohne Gatter in der Regel unmöglich 
und gefährdet auch die Stockausschläge von Hainbuchen, die ebenfalls bevorzugte Nahrung 
des Schalenwildes sind. 
Da Stiel- und Traubeneiche unter den heutigen Rahmenbedingungen auf den meisten 
Standorten der Konkurrenz der Buche unterlegen sind, ist eine Förderung ihres Anteils bei 
Durchforstungen und bei der Bestandsverjüngung erforderlich. Insbesondere ist einer Zunahme 
des Buchenanteils entgegenzuwirken. 
 
Aufgrund der in gewissem Umfang nicht vermeidbaren Bestandsverluste durch Entwicklung zu 
Buchenwäldern sollten Endnutzungen von standortfremden Nadelbaum-Beständen (meist 
Lärche oder Fichte) auf den betreffenden Standorten zur Begründung von Eichenwald genutzt 
werden.  
 
Für eine Vielzahl von Arten ist die Erhaltung von Alt- und Totholz von hoher Bedeutung. Die 
Fortführung der bisherigen Waldbewirtschaftung sollte auch unter dem Aspekt erfolgen. 
Es sollte vor allem ein Anteil von sehr alten Bäumen (Buchen > 180 Jahre) sowie von sehr stark 
dimensioniertem Alt- und Totholz erhalten werden (Altholzoption gemäß „Einzelvertrag über den 
Naturschutz im Wald“, vergl. Kapitel 5.3, Seite 18).  

 
Buchenwälder sind bedeutende Lebensräume für Fledermäuse, wie z. B. das Große Mausohr 
(Jagdgebiet, Männchenquartiere, Quartiere solitärer Weibchen in Baumhöhlen) und den 
Abendsegler (Jagdgebiet, Wochenstubenquartiere, Winterquartiere).  

 
Die Entwicklung aller Altersstadien des Buchenwaldes mit einer zeitlichen Kontinuität von 
Hallenwaldelementen ist für die langfristige Sicherung von Jagdhabitaten des Mausohrs von 
großer Bedeutung.  
Ein hoher Anteil von Baumhöhlen insbesondere in stark dimensioniertem Altholz (BHD von 80 
cm und mehr) ist für die Sicherung von Winterquartieren und Wochenstuben des Abendseglers 
sowie Quartieren des Großen Mausohrs anzustreben.  
Als zeitweiliger Lebensraum ist der Buchenwald für 14 weitere Fledermausarten von 
Bedeutung.   

 
Aus Sicht des Vogelartenschutzes sind Vorkommen von Schwarzspecht als wichtiger 
Höhlenbauer und Wegbereiter für Folgenutzer (z. B. andere höhlenbrütende Vogelarten, 
Fledermäuse, Bilche) sowie Grauspecht als Anhang I-Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie 
besonders bedeutsam.  

 
Die lebenden Habitatbäume sollten möglichst stabile Gruppen bilden, um günstige Vorausset-
zungen für eine lange Lebensdauer zu schaffen. Es sollte aber auch eine ausreichende 
Vernetzung dieser Strukturen gewährleistet sein, weil viele totholzbewohnende Insekten nur 
geringe Distanzen überwinden können. Der Abstand zwischen Habitatbaumgruppen sollte 
daher möglichst gering sein (wenige 100 m) und durch weitere einzelne Habitatbäume 
überbrückt werden. 
Zur Erfüllung dieser Anforderungen gilt es, die Altholzprognose zu berücksichtigen. 
 
Teiche - Entwicklung natürlicher naturnaher nährstoffreicher Stillgewässer mit  
Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften EU-Code: 3150 
 
Schaffung eines durchgehenden, offenen Fließgewässersystems (Code: 04.04.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 
Abkoppeln von Fischteichen (Code: 05.05.02.) 
 
Aufgrund der fehlenden Biotoptypenkartierung ist diese Maßnahme in der Karte/ im NATUREG 
nicht abgrenzbar. 
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Für alle Teiche soll eine Prüfung der Erhaltungsnotwendigkeit erfolgen. Ist die langfristige 
Erhaltung eines Teiches nicht mehr gewünscht, sollte ein Abkoppeln des Teiches vom 
Fließgewässer erfolgen. Der Teich kann daraufhin für eine begrenzte Zeit der Sukzession 
überlassen werden. Es besteht die Möglichkeit der Entstehung weiterer Flächen des LRT 3150. 
Optimal wäre die Abkopplung der Teiche jeweils im Abstand mehrerer Jahre, so dass 
verschiedene Verlandungsstadien im Gebiet entstehen könnten. 

 
Im Randbereich sollte die Verbuschung in zeitlichen Abständen zurückgenommen werden, um 
eine vollständige Beschattung zu verhindern. 

 
Unterhaltung abschnittsweise (Entkrautung/ Entschlammung)  (Code 04.06.05.)  

 
Zur Erhaltung von Flachwasserteichen, muss in langjährigen Abständen das Sediment und der 
Bewuchs von den Teichen entnommen werden  

 
Um Populationen von im Schlamm möglicherweise überwinternden Tieren (u.a. Amphibien, 
Libellen) nicht zu gefährden, soll die Maßnahme im Spätherbst durchgeführt und der  Schlamm 
nach Möglichkeit am Ufer des Teiches abgelagert werden, ohne dabei schützenswerte 
Vegetation zu überdecken. Die Auswahl der Ablagerungsflächen muss vor der Durchführung 
der Maßnahme erfolgen.  

 
Kleine bis mittlere Mittelgebirgsbäche / Große Mittelgebirgsbäche bis kleine Mittelge-
birgsflüsse - Entwicklung der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Fluthahnen-
fuß- und Wasserstern-Gesellschaften EU-Code: 3260 
 
Bei naturnaher Ausprägung ist keine Pflege erforderlich. 

 
Schaffung eines durchgehenden, offenen Fließgewässersystems  (Code: 04.04.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 
 
Aufgrund der fehlenden Biotoptypenkartierung ist diese Maßnahme in der Karte/ im NATUREG 
nicht abgrenzbar. 

 
In Abhängigkeit von der Flächenverfügbarkeit und weiteren Rahmenbedingungen vor Ort 
kommen folgende Entwicklungsmaßnahmen in Betracht:  

 Maßnahmen zur Förderung einer eigendynamischen Entwicklung und zur Wiederher-
stellung eines naturnahen Gewässerlaufs einschl. naturnaher Ufer und Sohlstrukturen:   

o Entfernung von künstlichen Sohl- und Uferbefestigungen, Laufverlängerungen, 
Struktur verbessernde Maßnahmen und Profileinengungen z. B. durch den Ein-
bau von Festsubstraten wie Strömungslenkern, Kiesstrecken /-bänken, Totholz 
usw., Sohlanhebung, Einrichtung möglichst breiter ungenutzter Gewässerrand-
streifen oder -korridore als Voraussetzung für eine natürliche Fließgewässerent-
wicklung, Aufbau und Entwicklung von standortheimischen Ufergehölzen. 

 Maßnahmen zur Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit:  
o Rückbau bzw. Umgestaltung von Stauwehren (Bau von Wanderhilfen wie z. B. 

Umfluter, Fischaufstiegsanlagen), Beseitigung bzw. Umgestaltung von Sohlab-
stürzen, Teichen und ggf. vorhandenen Verrohrungen im Gewässerlauf, Umge-
staltung von als Wanderbarrieren wirkenden Kreuzungsbauwerken (z. B. Rohr-
durchlässe) u. a.  

 Maßnahmen zur Beseitigung direkter Wassereinleitungen:  
o Bau von Versickerungsanlagen oder Rückhaltebecken u. a.  

 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von diffusen Nähr- und Schadstoffeinträ-
gen sowie zur Verringerung von Feststoffeinträgen und -frachten (Sand- und Feinsedi-
mente, Verockerung):  
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o Aufgabe oder Extensivierung von Nutzungen in der Aue, Rückbau von Entwäs-
serungsgräben und Drainagen, Einrichtung möglichst breiter ungenutzter Ge-
wässerrandstreifen oder -korridore als Puffer, Anlage und Instandhaltung von 
Sand- und Sedimentfängen im Einzugsgebiet, in Entwässerungsgräben mög-
lichst kurz vor Einmündung in die Hauptgewässer.  

 Maßnahmen zur Auenentwicklung und zur Wiederherstellung eines naturnahen Was-
serhaushalts (hohe Grundwasserstände, gewässertypisches Abfluss- und Überflutungs-
regime):  

o Aufgabe oder Extensivierung von Nutzungen, gezielte Anlage von Retentionsflä-
chen, Verschließen von Entwässerungsgräben und Drainagen zur örtlichen Wie-
dervernässung, Rücknahme bzw. Rückverlegung von Deichen, Verwallungen, 
Dämmen und Uferrehnen, Neuanlage von auentypischen Gewässern wie tempo-
rären Kleingewässern, Flutmulden usw., Reaktivierung von Altwässern, ggf. An-
schluss sekundärer Abbaugewässer, Renaturierung oder Rückbau von Fischtei-
chen u. a.  

 Maßnahmen zur Renaturierung von Quellbereichen:  

 Förderung eines naturnahen Wasserhaushalts, Nutzungsaufgabe im Quellbereich. 
In einigen Bereichen sollte die Wiederherstellung des durchgehend offenen Fließgewässers 
angestrebt werden. 

 
Problematisch sind Dämme im Talgrund zur Aufstauung des Fließgewässers, insbesondere 
wenn der Abfluss nahezu ausschließlich über einen Mönch erfolgt. Dies unterbindet dessen 
Durchlässigkeit und natürliche Entwicklung. Hier gilt es Abhilfe zu schaffen durch geeignete Ab- 
und Überflüsse. 

 
Die Herstellung der linearen Durchgängigkeit für Fischfauna und Makrozoobenthos an allen 
Wanderhindernissen sollte durch Entfernung von Querbauwerken erreicht werden. Bei 
Flächenverfügbarkeit könnte dies durch Anlage von Umgehungsgerinnen, sonst durch 
Umgestaltung zur naturnahen Sohlgleite, in Ausnahme auch durch technische Lösung, sowie 
Umgestaltung von Durchlässen erfolgen, wenn das Öffnen nicht möglich ist.  

 
Zur Strukturierung und Wiederherstellung der natürlichen Sohllage ist die Aufweitung des 
Gewässerbettes durch punktuelle Profilaufweitungen sinnvoll. 

 
Die Förderung, der Erhalt und / oder die Entwicklung von Strukturen im und am Gewässer 
durch (gezieltes) Einbringen von Totholz als eigene neue Gewässerstruktur ist ein Beitrag zur 
Entstehung weiterer unregelmäßiger Strukturen,  
Dies dient der Minderung der Tiefenerosionstendenz, der Erhöhung der Strömungsvielfalt und 
führt gleichzeitig durch Verbesserung und Förderung der Habitatstrukturen der Fischfauna und 
des Makrozoobenthos zu Lebensräumen für Tiere und Pflanzen (Versteck, Ruheraum und 
Ansitz).  

 
Die Maßnahme steht in engem Zusammenhang mit der Anlage eines ungenutzten Gewässer-
randstreifens. 

 
Nachteilig für ein natürliches Gewässer sind die Entnahmen zur Bewässerung der Fischteiche 
und die dazu erforderlichen Verbauungen am Bachlauf. 

 
Es bedarf einer Regulierung der Wassernutzung und der Definition der notwendigen 
Restwassermenge für den Lauf der Elbe und deren Fauna sowie zum Erhalt der natürlichen 
Gewässerhauptströmung.  
Um ein durchgehendes Fließgewässers (Wanderkorridor für Fische und andere aquatische 
Organismen) zu erhalten oder zu entwickeln und das Aufwandern von Fische im Hauptgewäs-
ser zu ermöglichen sollte eine Stilllegung der Teichnutzung geprüft werden. 
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Entwicklung feuchter Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe     
 EU-Code: 6430 
Mulchen / Mahd  (Code 01.09.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 

 
Aufgrund der fehlenden Biotoptypenkartierung ist diese Maßnahme in der Karte/ im NATUREG 
nicht abgrenzbar. 
 
Eine Neuschaffung feuchter Hochstaudenfluren ist auf geeigneten Standorten problemlos 
möglich, wenn landwirtschaftliche Nutzungen an Waldrändern und Ufern zurückgenommen 
werden, so dass sich ein ungenutzter Saum entwickeln kann.  

 
Erfolg versprechende Maßnahmen zur Entwicklung der Uferstaudenfluren sind vor allem Ufer- 
und Auenentwicklung und die Wiederherstellung eines naturnahen gebietstypischen 
Wasserhaushalts. Eine Düngung der Flächen insbesondere durch Gülle ist der Entwicklung 
abträglich. 
 
Grünland - Entwicklung magerer Flachland-Mähwiesen EU-Code: 6510 
 
Mulchen / Mahd  (Code 01.09.01.) 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 

 
Aufgrund der fehlenden Biotoptypenkartierung ist diese Maßnahme in der Karte/ im NATUREG 
nicht abgrenzbar. 
 
Eine Neuentwicklung von Grünland zu einem LRT Flachland-Mähwiesen ist durch Umwandlung 
von Intensivgrünland oder Ackerland nach Ausmagerung der Standorte durch Biomasseentzug 
über zwei- bis dreimalige Mahd pro Jahr zwischen Ende Mai und Oktober und Abtransport des 
Mähguts zu erreichen.  
 
Saumgesellschaften, Seggenriede, Röhrichte und Hochstaudenfluren sind jedoch wertvolle 
Kontaktbiotope, die in angemessenem Anteil durch nur gelegentliche späte Mahd oder 
ersatzweises Mulchen erhalten werden sollten.  
 
Auch Gebüsche sollten in angemessenem Umfang erhalten, jedoch an starker Ausbreitung 
gehindert werden.  
 
Maßnahmen sind vorrangig auf Flächen zu planen, die an artenreiches Grünland angrenzen 
oder in deren Säumen noch viele Arten des mäßig nährstoffreichen Grünlands vorkommen. 
 
Eine Düngung der Flächen insbesondere durch Gülle sowie die Anwendung von Pestiziden ist 
der Entwicklung abträglich. 
 
Auf allen brachliegenden und feuchteren Flächen sowie auf beiderseits mindestens 3 m breiten 
Randstreifen der Gräben sollte eine einschürige Mahd, möglichst mit Abtransport des 
Mähgutes, ab September (Entwicklungszeit vieler Tier- und Pflanzenarten ist zu diesem 
Zeitpunkt abgeschlossen) in mehrjährigen Abständen abschnittsweise rotierend auf jeweils 1/3 
der Fläche erfolgen.  
 
Verbrachte und verbuschte ehemalige Wiesen können durch Entbuschung und Wiederaufnah-
me der Nutzung zu Grünland entwickelt und geschützt werden.  
 
Ersatzweise können einzelne Flächen statt mit einer Mahd auch durch Mulchen gepflegt 
werden. 
 



Maßnahmenplan FFH-Gebiet „Wald nördlich Netze“ Maßnahmenbeschreibung 
 

Stand: Juni 2016 Seite 24 von 58 

 

 Sonstige Maßnahmen / Schutzmaßnahmen (Maßnahmentyp 6) 5.4

5.4.1 Schutzmaßnahmen für Arten nach FFH-Anhang IV 

Es liegen Informationen vor, dass Wildkatze (Monitoring mittels Lockstöcken, BUND-Projekt) 
und Luchs (Meldungen Arbeitskreis Hessen-Luchs) gesichert in dem Gebiet vorkommen, bzw. 
zu erwarten sind. 
 
Luchs (Lynx lynx)  EU-Code: 1361 
Wildkatze (Felis silvestris)   EU-Code: 1363 

 
Zur Erhaltung der Bestände und Optimierung der Lebensräume sind folgende Maßnahmen 
notwendig: 

 Gemäß den Lebensraumansprüchen nach größeren mehr oder weniger geschlossenen, 
reich strukturierten Laub- und Mischwaldgebieten mit hohem Waldsaumanteil, Waldwie-
sen, Brachflächen, Alt - und Totholz mit ungestörten Ruhezonen sowie mit Gewässern 
führt eine wie in vorherigen Kapiteln beschriebene Waldbewirtschaftung nach ökologi-
schen Gesichtspunkten weitgehend zu den erforderlichen Strukturen. 

5.4.2 Schutzmaßnahmen für sonstige Lebensräume und Arten 

 
Rheokrenen 10  
 
Beseitigung von Quellfassungen (Code: 04.04.05.05.) 

 
Aufgrund der fehlenden Biotoptypenkartierung ist diese Maßnahme in der Karte/ im NATUREG 
nicht abgrenzbar. 
 
Zur Wiederherstellung der natürlichen Quelle sollen die Betonbauwerke an und um die 
Elbequelle beseitigt werden. 

 
Gehölze  

 
Entbuschung / Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Code 01.09.05.) 

 
Aufgrund der fehlenden Biotoptypenkartierung ist diese Maßnahme in der Karte/ im NATUREG 
nicht abgrenzbar. 
 
Zur Freihaltung von Wiesenflächen und zur Waldrandpflege sollten Gebüsche in einem Abstand 
von ca. 15 bis 20 Jahren abschnittsweise „Auf den Stock gesetzt“ werden. Bedeutende Gehölze 
können als Überhälter erhalten werden. Zum Schutz der brütenden Vögel darf die Maßnahme 
nur in den Wintermonaten (Okt.-Feb.) durchgeführt werden.  

 

                                                
10

  Fließquellen 
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6 Report aus dem Planungsjournal (Mittelfristige Maßnahmen) 
 

Maß-
nahme 
Nr.  

Maßnahme  

Maßnahme 
Code  

Erläuterung  Ziel der Maßnahme  

Typ der 
Maß-

nahme  

Grund- 
maß-

nahme  

Größe 
Soll  

1943 
naturnahe 
Waldnutzung 

02.02. 

Forstwirtschaft unter 
Berücksichtigung der LRT-
Vorgaben auf Flächen mit 
LRT, ggf. Entwicklung 
weiterer Flächen durch 
entsprechende 
Bewirtschaftung (diese 
Flächen sind nicht 
dargestellt) 

Erhaltung/ Wiederherstel-
lung von Buchen- und 
Auenwälder, LRT 9110, 
*91E0; Entwicklungsmaß-
nahmen (zum LRT 9110) 
können aufgrund v. 
fehlender Biotopkartierung 
nicht dargestellt werden. 
MN Typ 2, 3 und 5 

2 ja 587,17 

1944 
Duldung von 
natürlichen 
Prozessen 

15. 

Von HessenForst aus der 
Nutzung genommene 
Flächen dienen 
ausschließlich dem 
Naturschutz. Die Maßnahme 
ist Bestandteil der hess. 
Biodiversitätsstrategie. 
Biodiversität zu erhalten und 
zu verbessern ist ein 
Kennzeichen nachhaltiger 
Forstwirtschaft. 

Verbesserung der 
Anpassungsfähigkeit und 
Stabilität von Wald-
Ökosystemen durch 
entstehende Artenvielfalt 
für Alt- und 
Totholzbewohner, LRT 
9110; MN Typ 2 und 3 

2 ja 59,72 

1945 

Entbu-
schung/Entkusselun
g mit bestimmtem 
Turnus 

01.09.05. 

Gehölzpfl. an Strukturen zw. 
Wald u. Offenland, 
Verhinderung d. 
Verbuschung v. Grünland im 
Tal, an Fließ- u. Stillgew. 
besonnte Bereiche erhalten, 
ggf. Entb. gebiets-,standort- 
u. lebensraumtypenfremder 
Gehölze (Fi, Hybridpa etc.) 
insb. im Uferbereich 

Erhalt/ Wiederherstellung/ 
Entwicklung v. LRT 3150, 
3260, 6431, 6510; 
Abschnittsweise Pflege v. 
Gehölzen; Aufgrund 
fehlender Biotopkartierung 
Entwicklungsmaßnahmen 
und Sonstige Maßnahmen 
nicht verortet. MN-Typ 2, 
3, 5, 6 

2 ja 1,00 

1972 Mulchen/Mahd 01.09.01. 

Bewirtschaftung nutzbarer 
Flächen teilw. unter 
Berücksichtigung der LRT-
Vorgaben, Pflege der 
Offenlandbereiche um eine 
Verbuschung zu verhindern 

Erhaltung / 
Wiederherstellung v. LRT 
6430 / 6431, Entwicklung 
von LRT 6431 und 6510; 
Aufgrund fehlender 
Biotopkartierung sind die 
Entwicklungsmaßnahmen 
nicht verortet. MN Typ 3 u. 
5 

3 ja 1,00 

15289 

Schaffung eines 
durchgehenden, 
offenen 
Fließgewässersys-
tems 

04.04.01. 

Pflegemaßnahmen: 
Entfernung von 
Querbauwerken, Herstellung 
der Durchgängigkeit an 
Wanderhindernissen, Anlage 
von Umgehungsgerinne, 
Umgestaltung von 
Durchlässen, Bestimmung 
von Restwassermengen 

Erhalt u. Wiederherstel-
lung v. Fließgewässer 
(LRT 3260); Entwicklung v. 
Stillge- und 
Fließgewässern (LRT 
3150, 3260) zum LRT; 
Aufgrund fehlender 
Biotopkartierung sind die 
Entwicklungsmaßnahmen 
nicht verortet. MN-Typ 3 
und 5 

3 nein 0,00 

15298 
Beseitigung von 
Quellfassungen 

04.04.05.05. 
Beseitigung der 
Betonbauwerke an und um 
die Elbequelle  

Wiederherstellung der 
natürlichen Elbequelle. 
Aufgrund der fehlenden 
Biotopkartierung sind die 
Maßnahmen nicht verortet. 

6 nein 0,00 
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15299 
Rücknahme der 
Nutzung des Waldes 

02.01. 

Forstwirtschaft unter 
Berücksichtigung der LRT-
Vorgaben auf Flächen mit 
LRT, ggf. Entwicklung 
weiterer Flächen durch 
entsprechende 
Bewirtschaftung, optimal 
wäre eine Reduzierung oder 
Verzicht auf Bewirtschaf-
tung.  

Erhaltung / 
Wiederherstellung der 
Erlen- und Eschenauwäl-
der sowie der quelligen, 
durchsickerten Wälder in 
Tälern oder an Hangfüßen  

3 ja 0,15 

15626 
Abkoppeln von 
Fischteichen 

05.05.02. 

Bei allen Teichen soll d. 
Erhaltungsnotwendigkeit 
geprüft werden. Ist d. langfr. 
Erhaltung d. Teiches nicht 
mehr gewünscht, sollte ein 
Abkoppeln d. Teiches vom 
Fließgewässer erfolgen. Der 
Teich kann dann zeitl. begr. 
d. Sukzession überlassen 
werden. 

Renaturierung der Teiche; 
Entwicklung zum LRT 
3150; Aufgrund der 
fehlenden Biotopkartierung 
sind die Maßnahmen nicht 
verortet. 

5 nein 0,00 

17534 

Unterhaltung 
abschnittsweise 
(Entkrau-
tung/Entschlammun
g) 

04.06.05. 

Je nach Bedarf 
Entschlammung 
(vorzugsweise im Herbst/ 
Winter; ggf. partiell 
durchzuführen) 

Erhalt der Stillgewässer 
(LRT 3150) und 
Entwicklung zum LRT 
3150 (nicht dargestellt 
aufgrund fehlender 
Biotoptypenkartierung); 
MN-Typ 2 und 5 

2 nein 0,00 

17535 

Mahd mit 
besonderen 
Vorgaben 
(Terminvorgabe, 
hoher Schnitt, 
gefrorener Boden, 
Rotationsmahd, 
belassen von 
Saumstreifen) 

01.02.01.06. 

Gestaffelte Mahd mit 
Entfernung des Mähgutes; 
Keine Anwendung von 
Düngung und Pestiziden; 
Zweimalige Mahd zw. Juni 
und Oktober 

Erhalt der mageren 
Flachlandmähwiesen LRT 
6510 

3 ja 0,49 

17570 
Nutzungen ohne 
Maßnahmenfestle-
gung 

16. 

Alle Flächen, die nicht als 
LRT oder Habitatfläche für 
Arten der FFH-RL fungieren, 
sind aufgrund fehlender 
Biotopkartierung dieser 
Maßnahme zugeordnet. 
Entwicklung- und Sonstige-
Maßnahmen können 
kartographisch nicht verortet 
werden. 

Dieser Maßnahme sind 
auch Entwicklung- sowie 
Sonstige Maßnahmen 
zugeordnet. 

1 ja 0,00 
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 Maßnahmen des Fachdienstes Wasser- und Bodenschutz 7.1

Stauanlagen, Gewässerbenutzungen Fischteichanlagen 
504-508, km 30,7-31,0, 518-521, km 31,8-32,0 
 
Folge: Verminderung des Abflusses (Mindestwassererlass) im Gewässer. Die Stauanla-
gen/Querbauwerke behindern die lineare Durchgängigkeit für Lebewesen im Gewässer. 
Zu treffende Maßnahmen: 
Überprüfen der wasserrechtlichen Erlaubnis mit ordnungsgemäßer Gewässerbenutzung, 
Funktion der Anlage überprüfen 
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8 Auszug aus „Maßnahmensteckbriefe zur Gewässerstruktur“ der 
Elbe 

HLUG Maßnahmenprogramm 2015-2021, Gemeinde Wolfhagen, FFH-Gebiet ab km 30,9 
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9 Vorschläge zur zukünftigen Gebietsuntersuchung 

Die in den zurückliegenden Jahren durchgeführten Pflegemaßnahmen haben auf den 
bearbeiteten Teilflächen zu einem günstigen Erhaltungszustand geführt. Die Fortführung dieser 
Pflegemaßnahmen wird zu einer Stabilisierung und Sicherung der Lebensräume beitragen. 
 
Wiederholungskartierungen auf den eingerichteten vegetationskundlichen Dauerbeobachtungs-
flächen erscheinen angebracht. Auf diese Weise kann abgeschätzt werden, in welchem Umfang 
das Erhaltungsziel im FFH-Gebiet eingehalten wird oder ob sich beispielsweise bestimmte 
Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen positiv ausgewirkt haben sowie welche quantitative 
wie qualitative Flächenveränderungen erfolgt sind. 
 
Gemäß der Vorgaben des „Einzelvertrages über den Naturschutz im Wald“ dokumentiert auf 
den Vertragsflächen mit den Waldlebensraumtypen 9110 grundsätzlich der Waldbesitzer durch 
Auswertung des Betriebsvollzuges die Veränderungen hinsichtlich der Quantität (Fläche) und 
der Qualität (Anteile der Erhaltungszustände) sowie durch jährliche Aufzeichnungen die 
Durchführung optionaler Maßnahmen. 
 
Solange die Erhaltungsziele für die vorhandenen Lebensraumtypen erreicht werden und keine 
sonstigen Veränderungen eintreten, dürften sich die Populationen der festgestellten lebenraum-
typischen Anhangs-Arten nicht wesentlich verändern. Ein ergänzendes artspezifisches 
faunistisches Monitoring erscheint dennoch ebenfalls sinnvoll. 
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11 Anhang I: Bewertung der Buchenwälder (LRT 9110 / 9130) 
(aus: Daten der Forsteinrichtung und Ergebnissen der HB) (mit Änderung vom 1.12.2005) 

 

 

 

  

Abb. 3: Bewertung der Buchenwälder (LRT 9110 / 9130) 
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Abb. 4: Prognose Lebensraumtypen 9110 und 9130 
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12 Anhang II: Altholzprognose der Laubholzbestände 

 

Abb. 5: Prognose Laubholzaltbestände I 
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Abb. 6: Planungsprognose Laubholz-Altbestände II 
 

13 Kernflächen HessenForst 
 

 
 

Abb. 7: Kernfächen HessenForst (Stand 2.6.16)  
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14 Anhang III: Karten u.a. 

 
Für alle Karten gilt: 
 
Kartengrundlage ist je nach Darstellungsmodus: 
 

 Amtliche Liegenschaftskarte, mit Genehmigung der Hessischen Verwaltung für Boden-
management und Geoinformation (HVBG) 

 ATKIS® Digitales Orthophoto 5 (DOP5), mit Genehmigung des Hessischen Landesver-
messungsamtes für Bodenmanagement und Geoinformation (HLBG) 

 Topographische Karte 1:25000 (TK25), mit Genehmigung des Hessischen Landesver-
messungsamtes für Bodenmanagement und Geoinformation (HLBG) 

© DAS-Computer, Bremen 2001-2005  [NATUREG] 
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 Lebensraumtypenkarte 14.1

 
Abb. 8: Karte Lebensraumtypen  
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 Maßnahmenkarte (Übersicht) 14.2

  
Abb. 9: Karte Maßnahmen I (Übersicht) 

Teichanlage in Naumburg, 
Gemarkung Naumburg,  
Flur 32, Flurstück 1 und 2, 

Teichanlage in Wolfhagen, 
Gemarkung Ippinghausen, 
Flur 7, Flurstück 2,  

Teichanlage in Wolfhagen, 
Gemarkung Ippinghausen,  
Flur 12, Flurstück 8 und 9, 
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 Maßnahmenkarte (Details) 14.3

 

 
Übersicht      Ausschnitt Elbetal (oben) 
 
 

 
Ausschnitt (unten) 
 
Abb. 10: Karte Maßnahmen II (Details und Gewässer) 
 

01.09.01., 01.09.05 Mulchen / Mahd, 
Entbuschung (LRT 6431, 6510, u.a.)  

01.09.01., 01.09.05 Mulchen / Mahd, 
Entbuschung (LRT 6431, 6510, u.a.)  

01.09.01., 01.09.05 Mulchen / Mahd, 
Entbuschung (LRT 6431, 6510, u.a.)  

04.04.01. / 04.07. Schaffung durchg. Gewässer  
mit Strukturen (LRT 3260 u.a.) 

04.04.05.05. Beseitigung v. Quellfassungen 
 
05.05.02. Nutzungsprüfung, ggf. Abkoppelung und 

Renaturierung (ggf. Entwicklung z. LRT 3150) 
01.09.01. Gehölzpflege 
 

01.09.01. Gehölzpflege (Entnahme standortfremder Gehölze) 
 

02.02., 02.01. Naturnahe Waldnutzung  
ggf. Rücknahme der Nutzung d. Waldes (Sukzession) 

 
Im Maßnahmenplan sind weitere Flächen beschrieben. 
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 Waldeigentümerkarte 14.4

 
 
Abb. 11: Waldeigentümer (Grenzen) 
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15 Amtlich festgesetzte Trinkwasserschutzgebiete 

 

WSG 2.017 (Anordnung zum Schutze der Trinkwassergewinnungsanlage 
der Stadt Naumburg, Kreis Wolfhagen, StAnz. 49/1968 S. 1818)  
 
WSG 2.018 (Anordnung zum Schutze der Trinkwassergewinnungsanlage 
des Wasserbeschaffungsverbandes "Weidelsburg" in Ippinghausen; 
Verordnung zur Änderung der "Anordnung zum Schutze der 
Trinkwassergewinnungsanlage des Wasserbeschaffungsverbandes 
"Weidelsburg" in Ippinghausen", Landkreis Kassel, vom 11. November 
1968, StAnz. 51/1968 S. 1903; StAnz. 31/2000 S. 2342)  
 
WSG 2.076 (Verordnung zur Festsetzung eines Wasserschutzgebietes 
für die Trinkwassergewinnungsanlage "Tiefbrunnen Dörmesgraben" der 
Stadt Naumburg, Landkreis Kassel, vom 5. November 1987, StAnz. 
48/1987 S. 2381) 

Gewinnungsanlage im Langen Rod 
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 WSG 2.017, Stadt Naumburg, StAnz. 49/1968 S. 1818 16.1
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 WSG 2.018, Wasserbeschaffungsverband „Weidelsburg“, StAnz. 51/1968 S. 1903; 16.2
StAnz. 31/2000 S. 2342 
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 WSG 2.076, Stadt Naumburg, StAnz. 48/1987 S. 2381  16.3
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17 Verzeichnis der Biotoptypen und Zuordnung zu den Lebensraum-
typen 

 

Biotoptypen 
Zuordnung 
zu 
Lebensraum-
typen (LRT) 
11

 
 
 

Geschützt 
nach §20c 
BNatSchG 

Code-
Nr 

Name Gruppenname 
Grp.
-Nr. 

 
1.110 

Buchenwälder mittlerer und basenreicher 
Standorte 

Buchenwälder 1 9130 

 
1.120 Bodensaure Buchenwälder Buchenwälder 1 9110 

x 1.130 Buchenwälder trockenwarmer Standorte Buchenwälder 1 9150 

x 1.141 
Eichen-Hainbuchenwälder trockenwarmer 
Standorte 

Eichenwälder 2 9170 

x 1.142 Sonstige Eichen-Hainbuchenwälder Eichenwälder 2 9160 

x 1.150 Eichenwälder Eichenwälder 2 9190 

x 1.161 
Edellaubbaumwälder trockenwarmer 
Standorte 

Edellaubwälder 3 9180 

 
1.162 Sonstige Edellaubbaumwälder Edellaubwälder 3 

 
x 1.171 Weichholzauenwälder und -gebüsche Wassergeprägte Laubwälder 4 91E0 

x 1.172 Hartholzauenwälder Wassergeprägte Laubwälder 4 91F0 

x 1.173 Bachauenwälder Wassergeprägte Laubwälder 4 91E0 

x 1.174 Bruch- und Sumpfwälder Wassergeprägte Laubwälder 4 91D0 

 
1.181 

Laubbaumbestände aus (überwiegend) nicht 
einheimischen Arten 

Sonstige Laubwälder 5 
 

 
1.183 Übrige stark forstlich geprägte Laubwälder Sonstige Laubwälder 5 

 
x 1.210 Sandkiefernwälder Nadelwälder 6 

 

 
1.220 Sonstige Nadelwälder Nadelwälder 6 

 

 
1.300 Mischwälder Nadelwälder 6 

 

 
1.400 Schlagfluren und Vorwald Sonstige Laubwälder 5 

 

 
1.500 Waldränder Gehölze 7 

 
x 2.100 Gehölze trockener bis frischer Standorte Gehölze 7 

 
x 2.200 Gehölze feuchter bis nasser Standorte Gehölze 7 

 

 
2.300 Gebietsfremde Gehölze Gehölze 7 

 

 
2.500 Baumreihen und Alleen Gehölze 7 

 

 
3.000 Streuobst Streuobst 8 

 
x 4.111 Rheokrenen (Sturz- oder Fließquellen) Umgefasste Quellen 9 7220 

x 4.112 Limnokrenen (Tümpelquellen) Umgefasste Quellen 9 
 

x 4.113 
Helokrenen (Sumpf- oder Sickerquellen) und 
Quellfluren 

Umgefasste Quellen 9 
 

 
4.120 Gefaßte Quellen Sonstige 19 

 

 
4.211 Fließgewässer   10 

3210, 3260, 
3270 

x 4.212 Kleine bis mittlere Mittelgebirgsbäche Fließgewässer 10 
 

x 4.213 
Große Mittelgebirgsbäche bis kleine 
Mittelgebirgsflüsse 

Fließgewässer 10 
 

x 4.221 Mittelgebirgsflüsse Fließgewässer 10 
 

x 4.222 Kleine bis mittlere Flachlandbäche Fließgewässer 10 
 

x 4.223 Große Flachlandbäche bis kleine Fließgewässer 10 
 

                                                
11

  Zuordnung nach FENA, März 1995, laut Richtlinie „prioritäre Lebensräume", vorläufige Fassung, erstellt von der Koordinations-
stelle Hessische Biotopkartierung 
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Biotoptypen 
Zuordnung 
zu 
Lebensraum-
typen (LRT) 
11

 
 
 

Geschützt 
nach §20c 
BNatSchG 

Code-
Nr 

Name Gruppenname 
Grp.
-Nr. 

Flachlandflüsse 

x 4.232 Flachlandflüsse Fließgewässer 10 
 

 
4.310 Kanäle Sonstige 19 

 

 
4.320 Altgewässer und ehemalige Flußstrecken   11 

3130, 3140, 
3150 

x 4.410 Altarme Stehende Gewässer 11 
 

x 4.420 
Altwasser (einschließlich Qualmgewässer und 
Totwässer) 

Stehende Gewässer 11 
 

 
4.430 Stauseen, Talsperren Stehende Gewässer 11 

 
x 4.440 Teiche Stehende Gewässer 11 3130 

 
5.110 Bagger- und Abgrabungsgewässer Stehende Gewässer 11 3130 

 
5.130 Temporäre Gewässer und Tümpel Stehende Gewässer 11 

 
x 5.140 Röhrichte (inkl. Schilfröhrichte) Grünland feuchter Standorte 13 

 
x 5.210 Feuchtbrachen und Hochstaudenfluren Grünland feuchter Standorte 13 6430 

x 5.220 Großseggenriede Grünland feuchter Standorte 13 7140 

x 5.300 Kleinseggensümpfe saurer Standorte Moore und Kleinseggensümpfe 16 7140 

x 6.110 Kleinseggensümpfe basenreicher Standorte Moore und Kleinseggensümpfe 16 7230, 7210 

x 6.120 
Vegetation periodisch trockenfallender 
Standorte 

Grünland feuchter Standorte 13 3130, 3270 

 
6.210 Grünland frischer Standorte, extensiv genutzt Grünland frischer Standorte 12 6510, 6520 

 
6.220 Grünland frischer Standorte, intensiv genutzt Grünland frischer Standorte 12 

 
x 6.300 Grünland feuchter bis nasser Standorte Grünland feuchter Standorte 13 

 
x 6.510 Grünland wechselfeuchter Standorte Grünland feuchter Standorte 13 6410 

 
6.520 Übrige Grünlandbestände Grünland frischer Standorte 12 

 

x 6.530 Sandtrockenrasen Magerrasen und Heiden 14 
2330, 6120, 
6210 

x 6.540 Magerrasen basenreicher Standorte Magerrasen und Heiden 14 6210 

x 6.550 Magerrasen saurer Standorte Magerrasen und Heiden 14 
 

x 7.000 Borstgrasrasen Magerrasen und Heiden 14 6230 

x 8.100 Zwergstrauch-Heiden Magerrasen und Heiden 14 
4030, 5130, 
2310, 2320 

 
8.200 Salzwiesen Salzwiesen 15 1340 

x 9.100 Hochmoore Moore und Kleinseggensümpfe 16 7110, 7120 

x 9.200 Übergangsmoore Moore und Kleinseggensümpfe 16 
7140, 4010, 
7150 

 
9.300 Annuelle Ruderalfluren Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
10.100 

Ausdauernde Ruderalfluren frischer bis 
feuchter Standorte 

Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 
 

 
10.200 

Ausdauernde Ruderalfluren warm-trockener 
Standorte 

Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 
 

x 10.300 Felsfluren Fels- und Therophytenfluren 17 
8210, 8220, 
8230 

x 11.110 Block- und Schutthalden Fels- und Therophytenfluren 17 8150, 8160 

 
11.120 Therophytenfluren Fels- und Therophytenfluren 17 

6110, 6120, 
2330 

 
11.130 Äcker basenreicher Standorte Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
11.140 Äcker mittlerer Standorte Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
11.210 Äcker auf sandigen und flachgründigen Böden Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 
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11.220 Intensiväcker Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
12.100 Rebfluren extensiv genutzt Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
12.200 Rebfluren intensiv genutzt Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
13.000 Nutzgarten/Bauerngarten Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
14.100 Erwerbsgartenbau, Obstbau, Baumschulen Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
14.200 Friedhöfe, Parks und Sportanlagen Sonstige 19 

 

 
14.300 Siedlungsfläche Sonstige 19 

 

 
14.400 Industrie- und Gewerbefläche Sonstige 19 

 

 
14.410 

Freizeitanlagen (z.B. Freizeitparks, Tierparks, 
Grillplätze, Hundeplätze) 

Sonstige 19 
 

 
14.420 Einzelgebäude Sonstige 19 

 

 
14.430 

Ver- und Entsorgungseinrichtungen (z.B. 
Strommasten, Wasserbehälter) 

Sonstige 19 
 

 
14.440 

Landwirtschaftliche Hof- und Gebäudefläche, 
einzelnstehendes Wohnhaus, Wochenend-
haus 

Sonstige 19 
 

 
14.450 Windkraftanlage, Sendemast, -turm Sonstige 19 

 

 
14.460 

Touristisch bedeutsame Gebäude 
(Gaststätten, Hotels, erschlossene Burgen, 
Aussichtstürme, usw.) 

Sonstige 19 
 

 
14.500 Ruinen und sonstige verfallende Gebäude Sonstige 19 

 

 
14.510 

Kleingebäude (Feldscheune, Viehunterstand, 
Bienenstöcke usw.) 

Sonstige 19 
 

 
14.520 Verkehrsflächen Sonstige 19 

 

 
14.530 Straße (incl. Nebenanlagen) Sonstige 19 

 

 
14.540 Befestigter Weg (inkl. geschotterter Weg) Sonstige 19 

 

 
14.550 Unbefestigter Weg Sonstige 19 

 

 
14.560 Parkplatz Sonstige 19 

 

 
14.570 Gleisanlage, Bahnhof, Schienenverkehrsfläche Sonstige 19 

 

 
14.580 Flughafen, Luftverkehrsfläche Sonstige 19 

 

 
14.600 Lärmschutzfläche, -anlage Sonstige 19 

 

 
14.700 Lagerplatz Sonstige 19 

 

 
14.800 

Militärische Anlage (nur nicht anderen 
Biotoptypen zuzuordnende Bereiche) 

Sonstige 19 
 

 
14.900 

Abfallentsorgungsanlage, Deponie, 
Aufschüttung (in Betrieb) 

Sonstige 19 
 

 
99.041 Steinbruch, Abbaustätten (in Betrieb) Sonstige 19 

 

 
99.042 Sonstiger besiedelter Bereich Sonstige 19 

 

 
99.043 Graben, Mühlgraben Fließgewässer 10 

 

 
99.090 Erdfall (wasserführend) Stehende Gewässer 11 

 

 
99.101 

großflächige Sand-, Kies- oder Felsbank, 
Klippen (nur in Flüssen) 

Fließgewässer 10 
 

 
99.102 frisch entbuschte Fläche Äcker, Ruderal- und Rebfluren 18 

 

 
99.103 

vegetationsfreie Fläche (offener Boden, 
offene Schlamm-, Sand-, Kies-, Felsfläche) 

Sonstige 19 
 

 
99.104 

vegetationsfreie Steilwand (Fels, Sand, Löß, 
usw.) 

Sonstige 19 
 

 
99.900 Lesesteinriegel, Trockenmauer Sonstige 19 
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99.104 Stolleneingang, Höhleneingang Sonstige 19 

 

 
99.900 Sonstiges Sonstige 19 
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18 Glossar zu NATURA 2000 

Im Folgenden werden wesentliche Begriffe und Abkürzungen, die im Zusammenhang mit der 
Umsetzung des europäischen Schutzgebietssystems NATURA 2000 in dieser Broschüre 
genannt werden bzw. für das Verständnis von Bedeutung sind, mit einer kurzen Definition bzw. 
Erläuterungen aufgeführt (nach SSYMANK et al. 1998 und dem Bundesnaturschutzgesetz, 
ergänzt). 
Besondere Schutzgebiete: Besondere Schutzgebiete für das NATURA 2000 Schutzgebiets-
system, die  die Besonderen Schutzgebiete (engl. SPA, Special Protection Areas) nach Art. 4 
(1) der Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG) zum Schutz der wildlebenden Vogelarten und ihrer 
Lebensräume und  die Besonderen Schutzgebiete (engl. SAC, Special Area of Conservation) 
nach Art. 4 Abs. 4 der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) beinhalten. 
Berichtspflicht(en): Zusammenfassende Darstellung des Stands, der Umsetzung oder der 
erteilten Ausnahmen und der durchgeführten Maßnahmen zur Kontrolle des Schutzgebietssys-
tems NATURA 2000. In der FFH-Richtlinie bestehen 2-jährige Berichtspflichten zum 
Artenschutz und 6-jährige umfassende Berichtspflichten zur Durchführung (Art. 17). 
Biogeographische Regionen: Räumlicher Bewertungsrahmen für die Auswahl der Gebiete 
von gemeinschaftlicher Bedeutung nach der FFH-Richtlinie; derzeit 6 Regionen: kontinental 
(mitteleuropäisch) 
atlantisch, mediterran, alpin (Hochgebirgsregionen), makaronesisch (Kanaren, Azoren, 
Madeira) und boreal. 
Biotop: Von der Umgebung abgrenzbarer Lebensraum einer Lebensgemeinschaft. 
Entwicklung: Der günstige Erhaltungszustand wird durch Maßnahmenumsetzung zu einem 
hervorragenden oder es werden Flächen durch Potenzialnutzung zu Lebensräumen. 
Erhaltung: Der Begriff umfasst alle Maßnahmen, die erforderlich sind, um die natürlichen 
Lebensräume in einem günstigen Erhaltungszustand zu erhalten oder diesen wiederherzustel-
len. 
Erhaltungsziele: Sind für jedes NATURA 2000-Gebiet im Einzelnen festzulegen. Sie 
beschreiben den festzulegenden angestrebten Zustand (Zielzustand) für die Lebensraumtypen 
nach Anhang I und Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie sowie von Lebensräumen der 
Vogelarten nach Anhang I Vogelschutzrichtlinie. 
Erhebliche Beeinträchtigung: Erheblich ist eine Beeinträchtigung, wenn sie sich nicht nur 
unwesentlich auf die Funktionen des NATURA 2000-Gebietes zur Erhaltung oder Wiederher-
stellung eines günstigen Erhaltungszustandes der betroffenen Lebensraumtypen und Arten der 
Richtlinien auswirkt. Die Erheblichkeit bezieht sich ausschließlich auf die Erhaltungsziele des 
Gebietes. 
EU: Europäische Union (früher EG bzw. EWG, Europäische (Wirtschafts-)Gemeinschaft); Seit 
1958 bestanden drei Gemeinschaften: Die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft, die 
Europäische Gemeinschaft für Atomenergie (EURATOM) und die Europäische Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl. Diese wurden 1965 in einem Vertrag als Europäische Gemeinschaften 
zusammengefaßt. Wesentliche Gremien sind der Rat der Europäischen Gemeinschaft, die 
Europäische Kommission, das Europäische Parlament und der Europäische Gerichtshof. 
Zurzeit bestehend aus 27 Mitgliedsstaaten 
Europäische Kommission: Durchführungsorgan (Exekutive) der Europäischen Gemeinschaf-
ten mit Sitz in Brüssel, zusätzlich mit dem alleinigen Initiativrecht für die EG-Gesetzgebung 
ausgestattet. Besteht aus sog. Kommissaren mit jeweils zugeordneten Kabinetten und einem 
Kommissionspräsidenten. Zu seinen Verwaltungsorganen gehören u. a. das Generalsekretariat, 
der juristische Dienst und 23 Generaldirektionen, darunter z .B. die GD VI Landwirtschaft, die 
GD XI Umwelt- und Katastrophenschutz, nukleare Sicherheit, die GD XII Forschung und die GD 
XIV Fischerei. Hauptaufgaben der Kommission: Überwachung der Mitgliedstaaten, Verwaltung, 
Sanktionsrecht, Ausarbeitung von Ratsvorschlägen, Legislative zur Durchführung von 
Ratsakten, Stellungnahmen, Aushandlung von Abkommen und Vertretung der EU vor 
Gerichten. 
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FFH-Richtlinie: Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, Richtlinie des Rates vom 21. Mai 1992 zur 
Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 
(92/43/EWG), geändert durch Richtlinie 97/62/EG des Rates vom 27. Oktober 1997. 
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung: Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 
(engl. SCI, Site of Community Interest); für die nationalen Gebietslisten  nach der FFH-Richtlinie 
führt die Kommission Bewertungsverfahren durch, welche innerhalb von maximal 3 Jahren die 
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung festlegen (Artikel 4, Anhang III, Phase 2). 
Günstiger Erhaltungszustand: Liegt bei einem natürlichen Lebensraum vor, wenn  das 
natürliche Verbreitungsgebiet sowie die Flächen, die der Lebensraumtyp einnimmt, nicht 
abnehmen. Außerdem müssen seine Qualität und die in oder von ihm lebenden Arten erhalten 
bleiben. 
Kohärenz: bedeutet Zusammenhang, gemeint ist die Funktion des ökologischen Netzes im 
Sinne eines Biotopverbundes. Sie war daher ein wichtiges Kriterium für die Auswahl von 
Gebieten. 
Lebensraum: Lebensraumtypen gemeinschaftlicher Bedeutung nach der FFH-Richtlinie, 
Biotoptypen oder Biotopkomplexe, die nach Anhang I der FFH-Richtlinie im Schutzgebietssys-
tem NATURA 2000 geschützt werden müssen. 
Leitbild: Bezeichnung für eine klar formulierte und langfristige Zielvorstellung. 
LIFE: Fördertitel des Natur- und Umweltschutzes der Europäischen Union. Im Naturschutz ist 
hier eine finanzielle Unterstützung der Umsetzung der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzricht-
linie vorrangige 
Aufgabe. 
Monitoring, Überwachungsgebot: Verpflichtung zu einer allgemeinen Überwachung des 
Erhaltungszustands der Arten des Anhangs II, IV und V und der Lebensraumtypen des 
Anhangs I der FFHRichtlinie, vgl. Art. 11 der FFH-Richtlinie. 
NATURA 2000: Schutzgebietssystem der Europäischen Union, umfasst nach der FFH-
Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie ausgewiesene Gebiete. 
Nachhaltige Entwicklung: Das Leitbild der „nachhaltigen Entwicklung“ ist gleichbedeutend mit 
„dauerhaft und umweltgerecht“ oder „nachhaltig zukunftsverträglich“. Der Begriff stammt 
ursprünglich aus der Forstwirtschaft und bedeutet: Es darf nur so viel Holz geschlagen werden, 
wie hinzuwächst. 
Prioritäre Arten/Lebensraumtypen: Arten bzw. natürliche Lebensraumtypen, deren Erhaltung 
im Gebiet der Europäischen Union eine besondere Bedeutung zukommt: Kennzeichnung in den 
Anhängen I bzw. II der FFH-Richtlinie mit Sternchen (*). Konsequenzen: diese Bereiche 
besitzen hohe Bedeutung innerhalb der nationalen Gebietslisten, bessere finanzielle 
Unterstützungsmöglichkeiten durch LIFE, strengere Vorschriften für Ausnahmeregelungen, bei 
Eingriffen ist in bestimmten Fällen eine Stellungnahme der Kommission erforderlich. 
Projekte: Vorhaben und Maßnahmen innerhalb eines Gebietes von gemeinschaftlicher 
Bedeutung oder eines Europäischen Vogelschutzgebiets, sofern sie einer behördlichen 
Entscheidung oder einer Anzeige an eine Behörde bedürfen oder von einer Behörde 
durchgeführt werden, Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des § 8, sofern sie einer 
behördlichen Entscheidung oder einer Anzeige an eine Behörde bedürfen oder von einer 
Behörde durchgeführt werden und nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigungs-
bedürftige Anlagen sowie Gewässerbenutzungen, die nach dem Wasserhaushaltsgesetz einer 
Erlaubnis oder Bewilligung bedürfen, soweit sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen 
Projekten oder Plänen geeignet sind, ein Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung oder ein 
Europäisches Vogelschutzgebiet erheblich zu beeinträchtigen. 
Ramsar-Konvention: 1971 in Ramsar/Iran in Form eines Vertrags der Teilnehmerstaaten 
getroffenes Übereinkommen über Feuchtgebiete Internationaler Bedeutung (FIB). Die Ramsar-
Gebiete erfüllen die Kriterien der Vogelschutzrichtlinie und sind daher von den Mitgliedstaaten 
als Vogelschutzgebiete innerhalb des Schutzgebietsnetzes NATURA 2000 auszuweisen. 
Richtlinie: Gesetzestext der Europäischen Union. 
Verträglichkeitsprüfung: Nach FFH-Richtlinie (Art. 6) festgelegte Prüfung von Plänen und 
Projekten in Bezug auf ihre Auswirkungen auf die Schutzobjekte (Lebensraumtypen des 
Anhangs I und Arten des Anhangs II) der FFH-Richtlinie sowie vorkommende Arten der 
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Vogelschutzrichtlinie nach Anhang I und ihrer Lebensräume sowie von Rastplätzen der 
regelmäßig auftretenden Zugvogelarten (Art. 4 Abs. 2 VRl). 
Vertragsnaturschutz: In der Regel wird dazu zwischen der Naturschutzbehörde und 
Grundstücksbesitzern, bei entsprechendem Entgelt, eine freiwillige Nutzungsvereinbarung (für 
ein bestimmtes Grundstück, Feld, Wiese, Uferbereich) abgeschlossen. Beispielsweise werden 
die Düngung oder der Mahdzeitpunkt vertraglich vereinbart. Die Höhe des Entgelts richtet sich 
nach der Art der Leistung zugunsten von Natur und Landschaft und ist in länderspezifischen 
Richtlinien differenziert geregelt.  
Vogelschutzgebiet: (engl. Special Protected Area, SPA); nach Richtlinie 79/409/EWG als 
Schutzgebiet für Vogelarten des Anhangs I in der jeweils gültigen Fassung gemäß Art. 4 (1), 
ausgewiesene 
Gebiete. 
Vogelschutzrichtlinie: Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2.April 1979 über die Erhaltung 
der wildlebenden Vogelarten, geändert durch Richtlinie 97/49/EG des Rates vom 29.7.1997
 


